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Taufdienst ein1g sind; uch sind S1e miteinander ber das Oordinierte Amt se1it 1896 durchge-
in erken eines geistlichen Ökumenismus CNSZa- macht hat, unı sehen, ob diese Te für die
giert un! wünschen eine ENSCIC Verbindung, Anglikaner annehmbar 1st.
miteinander der dienenden Sendung der e Das Arbeitspapier der oibt die Sachlage

die Welt nachzukommen. LÄäßt siıch die theolo- Nn und bündig wieder:
gische Bedeutung dieser G Pastoralsituation «Die Natur des Studiums, das WIr 1er empfeh-
nicht darın erblicken, daß der Heilige Geilist darauf len möchten, ware geschic  ch un theologisc

umschrieben: Geschichtlich würde sich darumausgeht, für die alten TODIleme der anglikanischen
eihen und des Papstdienstes nach LÖösun- handeln, sich mıiıt den Argumenten der rtömischen
CM suchen”? em mMan die och ECIULDCIC Zu- Kommission VO  > 1896 befassen, die 1n die Bulle
sammenarbeit 7zwischen römischen und anglikani- Apostolicae Curae>» Kingang gefunden aben;
schen Christen be1i der Ausführung des Programms theologisc atte mMan a) die Argumente ana-
der ıd 1m Dienst der Welt fördert, könnte lysieren, nachzusehen, Was für theologische
die nachwirkende Atmosphäre alter unden und V oraussetzungen hinter ihnen stehen; Pruü-
einstiger Polemiken noch mehr geklärt werden. fen, ob die römisch-katholische Theologie W
Wenn dies wWAare, über welche Prinzipien schen 1890 unı heute ine echte, konsequente
könnte INa sich dann ein1g werden, den föml- Lehrentwicklung 1n bezug auf diese Vorausset-
schen un den anglikanischen Christen in ihrem ZUNSCH autzuwelsen hat.
theologischen Selbstverständnis des ordinierten Diese Untersuchung möchte ein Beitrag dem
Amtes behilflich se1in un das anglikanische AÄAmt umtassenderen Urteil se1in, das, w1e WIr O  en
der römischen Kirche genehm machen und VOIL möglicherweise gerällt werden wıird ob näamlich

„wischen der OÖömisch-katholischen C undihr übernehmen lassen ? Um diese Prinzipien
herauszufinden, müßte mMa  =) die theologischen der anglikanischen Gemeinschaft eine hinreichen-
Voraussetzungen, die «Apostolicae urae» de Lehrkonvergenz besteht, ihnen ermOÖg-
grundeliegen, 1im IC der heutigen römisch- chen, einander als Christen anzusehen, welche die
katholischen Tre überprüfen, aufzuzeigen, Wirklic  elt der einen RC Christi gemeinsam

voll besitzen.»2welche Entwicklung die römisch-katholische Leh-

Keport of the Anglican-Roman Catholic Joint Prepara- HERBERT VYVAN
to. Commission: Lambeth Conference 968 Documents
Anglican-Roman Catholic > Relations (Saffiron Walden, geboren 1031 in New York, Jesuit, 1962 ZU) Priester SC-
Essex, 19! 19 weiht. Er studierte der Päpstlichen Universität Gregorla-

Anglican-Roman Catholic Working Papers: Catholic 1Na, ist Doktor der Theologie, beigeordneter Professor für
Mind LXIX, No. 1252 (Aprıl 1971 45 Historische Theologie Woodstock College in New York,

Mitglied der amer1kanıschen und internationalen Kommis-
Übersetzt VO:  o Dr. August Berz S10N für die Beziehungen zwischen der anglikanıschen un

römisch-katholischen Kıirche.

Inıtiative VO  w bb& Paul Couturier 193 / gegrun-
Hebert Roux det, hat S1e der Grundintention dieses Förderers

des geistlichen Ökumenismus treu bleiben DFC-
Zwischenkirchliches sucht und dabei doch VO  - der fortschreitenden

Aufgeschlossenheit und Vertiefung des eolog1-
schen Dialogs im Lauf der Jahre VOL un ach demGespräch in Frankreich
OnNn7zl1. profitiert.

«Les Dombes» GewIlsse Charakterzüge dieser Erfahrung CL-

lauben, S1e zwischen andern s1ituleren und ihre
Ausrichtung verstehen, welche die Vorbedin-
SUuNSCH 7A00 Wiederherstellung einer vollen rch-(yeschichte und C,harakter der Gespräche lichen Gemeinschaft auf der ene des Sakraments

Die interkonfessionelle Dialoggruppe «Les Dom:- und des kirchlichen Amtes chafien sucht.
besy» verfügt ber eine schon ange Erfahrung. Auf I Die Gruppe ist AUS einer Privatinitiative her-
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vorgegangen un:! hat keinen «offiziellen Auftrag». CN einer vollen rchlichen Gemeinschaft eine
Zu gleichen Teilen aus atholiken un! Protestan- Forschung, die das Eucharistiemysterium un
ten Frankreichs und der chweiz zusammengesetzt, die nerkennung der IC  en Amter kreist
die sich auf ine persönliche inladung einer weder VO  [ den Tatsachen bsehen darf, die dem
Equipe hin allährlich dre1 Tage Jang versammeln, Glauben un dem sakramentalen und minister1i1a-
hat S16 eine relative Homogenität bewahren len Leben der Ortskirchen ihren Stempel auf-
vermocht, die für die Entwicklung des einander drücken, och VO  m der cht, die tfür die Ent-
Kennens und Verstehens günstig 1St. uch hat S1e scheidung zuständigen bischöflichen und synoda-

len Instanzen informieren un: aufzuklären3.ine gyewlsse Kontinuiltät in den Gang der TDEe1-
ten hineingebracht, obwohl S1e sich in der Wahl Schließlich 1st der pluri-disziplinäre Charak-
ihrer Reflexionsgegenstände und Arbeitsmetho- ter der Forschung betonen. In ezug auf alle
den völlige Freiheit wahrt Im Lauf jeder Sess1on Themen, die inNnan aufgreift, appelliert 1119  - die
werden vVvon bilateralen Kxposes AaUs, ber die de- achkenntnis der Kxegeten, Historiker, Patrolo-
battiert wird, «gemeinsame Thesen» rediglert. DIie- Cn un! ogmatiker der verschiedenen katholi-

Thesen markieren die Punkte, worüber 1ne schen un protestantischen Fakultäten und Insti-
Meinungseinheit oder -verschiedenheit konstatiert Lute. Diese Konfrontation ermöglicht, das Problem
worden ist, un die einzuhaltenden orschungs- VO  w} verschiedenen Se1iten Aaus beleuchten, VCI-

CtappClN. Sie engagleren 1Ur die eilnehmer und die traditionellen Lehrformulierungen besser
sind 1m Prinzip NUr Z internen Gebrauch be- in ihren  b geschichtlichen Kontext und rag endlich
stimmt; S1e en jedoch 1n den etzten Jahren durch ine Verlebendigung der Glaubensdynamik
sowohl bei den kirchlichen Instanzen Frankreichs dazu bel, 1n vielen en wichtige «Punkte des

Einvernehmens 1m Wesentlichen» wieder aufzu-als auch be1 andern Arbelitsgruppen (0)8 ZC-
funden! en oder vertieften.

D «Weil WIr auf theologischem Gebiet frucht-
bar 7zusammenarbeiten wollen, können WIr u11ls Der Inhalt der GesprächeWwWenn WI1r unNs niıcht untreu werden wollen nicht
den dogmatischen Mysterien nähern, ohne daß WIr Wır können 1er nicht ine CHNAauC Schilderung
uch miteinander beten (sott wıird WASCIES gemein- des zurückgelegten eges oder ine vollständige
SaIilıc Arbeit 11UTL dann mM1t seinem 1C erhellen, Analyse der Punkte vorlegen, worlin ein KEinver-
wenn WI1r ihn miteinander, gemeinsam selinen nehmen erzielt worden iIsSt Wır werden Nur mit
Beistand bitten. Dies ist ine Evidenz, ine rfah- ilfe einiger /Aıtate eini1ge Wegzeichen anbringen;
rungstatsache.» So außerte sich schon 1945 bbe die uns VO  D einer el VO  . Untersuchungen über
Couturier, als die Biılanz der ersten ”„ehn a  te die HC und den Heiligen Gelst (1965—1966)
des Lebens der Gruppe aufstellte. I Diese Evidenz den aktuellen roblemen geführt aben, die VO  w
hat sich seither immer wieder bestätigt, sind doch der «Interkommunion» aufgeworfen werden, und

und Theologie we1 nicht voneinander WAarTr esonders auf das der gegenseltigen Aner-
trennende, komplementäre Aspekte des einen Un- kennung der kirchlichen AÄmter.
terfangens der «Aides intellectum». «JIa das Dreifaltigkeitsmysterium in der eils-

Zwischen dem Amt der Glaubenslehrer und Öökonomte geoflenbart wurde, äßt sich nicht
dem der Pastoren hat sich in der Forschung 1ne davon ablösen, und WECLN se1n Verständnis ein
CDC Zusammenarbeit ergeben. Die Exposes WCI1- gyläubiges Verständnis bleiben soll, muß be-
den für gewö  ch VO  - Theologen vorgelegt, ständig darın verwurzelt bleiben: ine Spekulation
aber Priester un Pastoren, die für die Öökumeni1- ber die Irinıtät sichDOKUMENTATION CONCILIUM  vorgegangen und hat keinen «offiziellen Auftrag».  gen einer vollen kirchlichen Gemeinschaft — eine  Zu gleichen Teilen aus Katholiken und Protestan-  Forschung, die um das Eucharistiemysterium und  ten Frankreichs und der Schweiz zusammengesetzt,  die Anerkennung der kirchlichen Ämter kreist —  die sich auf eine persönliche Einladung einer  weder von den Tatsachen absehen darf, die dem  Equipe hin alljährlich drei Tage lang versammeln,  Glauben und dem sakramentalen und ministeria-  hat sie eine relative Homogenität zu bewahren  len Leben der Ortskirchen ihren Stempel auf-  vermocht, die für die Entwicklung des einander  drücken, noch von der Pflicht, die für die Ent-  Kennens und Verstehens günstig ist. Auch hat sie  scheidung zuständigen bischöflichen und synoda-  len Instanzen zu informieren und aufzuklären?.  eine gewisse Kontinuität in den Gang der Arbei-  ten hineingebracht, obwohl sie sich in der Wahl  4. Schließlich ist der pluri-disziplinäre Charak-  ihrer Reflexionsgegenstände und Arbeitsmetho-  ter der Forschung zu betonen. In bezug auf alle  den völlige Freiheit wahrt. Im Lauf jeder Session  Themen, die man aufgreift, appelliert man an die  werden von bilateralen Exposes aus, über die de-  Sachkenntnis der Exegeten, Historiker, Patrolo-  battiert wird, «gemeinsame Thesen» redigiert. Die-  gen und Dogmatiker der verschiedenen katholi-  se Thesen markieren die Punkte, worüber eine  schen und protestantischen Fakultäten und Insti-  Meinungseinheit oder -verschiedenheit konstatiert  tute. Diese Konfrontation ermöglicht, das Problem  worden ist, und die einzuhaltenden Forschungs-  von verschiedenen Seiten aus zu beleuchten, ver-  etappen. Sie engagieren nur die Teilnehmer und  setzt die traditionellen Lehrformulierungen besser  sind im Prinzip nur zum internen Gebrauch be-  in ihren geschichtlichen Kontext und trägt endlich  stimmt; sie haben jedoch in den letzten Jahren  durch eine Verlebendigung der Glaubensdynamik  sowohl bei den kirchlichen Instanzen Frankreichs  dazu bei, in vielen Fällen wichtige «Punkte des  Einvernehmens im Wesentlichen» wieder aufzu-  als auch bei andern Arbeitsgruppen Gehör ge-  funden!.  finden oder zu vertiefen.  2. «Weil wir auf theologischem Gebiet frucht-  bar zusammenarbeiten wollen, können witr uns —  Der Inhalt der Gespräche  wenn wir uns nicht untreu werden wollen — nicht  den dogmatischen Mysterien nähern, ohne daß wir  Wir können hier nicht eine genaue Schilderung  auch miteinander beten. Gott wird unsere gemein-  des zurückgelegten Weges oder eine vollständige  same Arbeit nur dann mit seinem Licht erhellen,  Analyse der Punkte vorlegen, worin ein Einver-  wenn wir ihn miteinander, gemeinsam um seinen  nehmen erzielt worden ist. Wir werden nur mit  Beistand bitten. Dies ist eine Evidenz, eine Erfah-  Hilfe einiger Zitate einige Wegzeichen anbringen;  rungstatsache.» So äußerte sich schon 1948 Abbe  die uns von einer Reihe von Untersuchungen über  Couturier, als er die Bilanz der ersten zehn Jahre  die Kirche und den Heiligen Geist (1965—-1966) zu  des Lebens der Gruppe aufstellte. Diese Evidenz  den aktuellen Problemen geführt haben, die von  hat sich seither immer wieder bestätigt, sind doch  der «Interkommunion» aufgeworfen werden, und  Gebet und Theologie zwei nicht voneinander zu  zwar besonders auf das der gegenseitigen Aner-  trennende, komplementäre Aspekte des einen Un-  kennung der kirchlichen Ämter.  terfangens der «fides quaerens intellectum».  «Da das Dreifaltigkeitsmysterium in der Heils-  3. Zwischen dem Amt der Glaubenslehrer und  ökonomie geoffenbatt wurde, läßt es sich nicht  dem der Pastoren hat sich in der Forschung eine  davon ablösen, und wenn sein Verständnis ein  enge Zusammenarbeit ergeben. Die Exposes wer-  gläubiges Verständnis bleiben soll, muß es be-  den für gewöhnlich von Theologen vorgelegt,  ständig darin verwurzelt bleiben; eine Spekulation  aber Priester und Pastoren, die für die ökumeni-  über die Trinität an sich ... bringt den Glauben in  sche Pastoral unserer Kirchen direkt verantwort-  schwere geistliche Gefahren.» Die Heilsökonomie  lich sind, nehmen an den Debatten und an der Aus-  in ihrer Gesamtheit, so wie sie in der Schrift ent-  arbeitung der Thesen aktiv teil. Bekanntlich prägt  halten ist, offenbart uns die Person des Heiligen  die besondere Situation der Theologie in Frank-  Geistes in ihren Beziehungen zum Vater und zum  reich dieser «eine mehr pastorale als theoretische  Sohn, indem sie uns seine wesentliche Rolle in  Note» auf und zwingt sie, «mehr in Symbiose mit  unserer Teilhabe am Mysterium erkennen läßt.  der Basis» zu arbeiten und dabei «um den unmittel-  Besonders wichtig ist es, die Pneumatologie in  baren Dienst am christlichen Volk» besorgt zu  engem Zusammenhang mit allen Aspekten der  sein?. Es versteht sich für uns von selbst, daß die  Christologie zu behandeln (1965).  theologische Forschung nach den Vorbedingun-  Wie die kritische Prüfung der westlichen (katho-  306bringt den Glauben in
sche Pastoral uUuNSCICT Kirchen direkt verantwWOort- schwere geistliche Gefahren.» DIiIe Heilsökonomie
lich sind, nehmen den Debatten un! der Aus- in ihrer Gesamtheit, W1e S1e in der Schrift ent-

arbeitung der Thesen aktıv teil. ekanntlic halten ist, oftenbart unNs die Person des eiligen
die besondere Situation der Theologie in rank- Geistes in ihren Beziehungen ZU Vater un Z
reich dieser «eine mehr pastorale als theoretische Sohn, indem S1e. unls seine wesentliche Rolle in
Note» auf un zwingt s1e, «mehr 1in Symbiose mMI1t unNnserer Teilhabe Mysterium erkennen Aßt.
der 2S1S» arbeiten un e1 <«KXUIN den unmittel- Besonders wichtig 1st C5, die Pneumatologie 1n
baren Dienst christlichen Volk» besorgt Zusammenhang mit allen spekten der
se1n2. Es versteht sich für u1nls VO  - selbst, daß die Christologie behandeln (1965)
theologische Forschung nach den orbedingun- Wie die kritische Prüfung der westlichen (katho-
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lischen un! protestantischen) Theologien zeigt, «3 Der Herr betraut Menschen mit dem VO  e
hat iMa  w sich nicht immer diese heilsökonomi- ihm eingesetzten Dienstamt un! x1bt S1e seiner
sche Norm gehalten (die Heiligung wurde indi- rche, die sS1e 1im Gelst erkennen un ihrerseits
vidualistisch verstanden; die des Heiligen ordinieren soll uch WEn diese Prüfung durch
(se1istes in der Schöpfung und in der Eschatologie, die gESaAMLTE Gemeinde erfolgt, bleibt die (Ordina-
seine mit der Auferstehung und mIt ngsten — tion elbst, deren sakramentalen Charakter nlıe-
sammenhängende Sendung wurde übersehen; der mand VO  - uns bestreitet, AC des Pastoralkolle-
Akvzent wurde ausschließlic. auf das Priester- g1Uums.»
Aamt Christ1 gele wobel se1n Öönigliches un «4 UG diese Ordination werden Menschen
prophetisches Amt kurz kam USW.). eingesetzt, 1m Namen Christi un: durch das

«DIie Haltung, die in einer durch den Heiligen belebende irken des Heiligen Geistes in der
Ge1ist hergestellten lebendigen eziehung ZAAU UG DPer- Kontinuiltät der Gesamtkirche Diener des Wortes
SO Christi das DSaNZC Glaubensgut der uC. ach un! der Sakramente, Hıirten der er!| un: Hüter
der ubstanz des Evangeliums unterstellen ihrer Kinheit se1in 1im Hinblick auf ihre Sendung
sucht, wirft auf UG gegenseltigen Positionen in die elt.»

1C.ZWISCHENKIRCHLICHES GESPRÄCH IN FRANKREICH  lischen und protestantischen) Theologien zeigt,  «3. Der Herr betraut Menschen mit dem von  hat man sich nicht immer an diese heilsökonomi-  ihm eingesetzten Dienstamt und gibt sie seiner  sche Norm gehalten (die Heiligung wurde zu indi-  Kirche, die sie im Geist erkennen und ihrerseits  vidualistisch verstanden; die Rolle des Heiligen  ordinieren soll. Auch wenn diese Prüfung durch  Geistes in der Schöpfung und in der Eschatologie,  die gesamte Gemeinde erfolgt, bleibt die Ordina-  seine mit der Auferstehung und mit Pfingsten zu-  tion selbst, deren sakramentalen Charakter nie-  sammenhängende Sendung wurde übersehen; der  mand von uns bestreitet, Sache des Pastoralkolle-  Akzent wurde zu ausschließlich auf das Priester-  giums.»  amt Christi gelegt, wobei sein königliches und  «4. Durch diese Ordination werden Menschen  prophetisches Amt zu kurz kam usw.).  eingesetzt, um im Namen Christi und durch das  «Die Haltung, die in einer durch den Heiligen  belebende Wirken des Heiligen Geistes in der  Geist hergestellten lebendigen Beziehung zur Per-  Kontinuität der Gesamtkirche Diener des Wortes  son Christi das ganze Glaubensgut der Suche nach  und der Sakramente, Hirten der Herde und Hüter  der Substanz des Evangeliums zu unterstellen  ihrer Einheit zu sein im Hinblick auf ihre Séndung  sucht, wirft auf unsere gegenseitigen Positionen  in die Welt.»  neues Licht ... Sie gibt dem Suchen nach der Ein-  «5. ... Es kommt vor, daß das eine oder andere  heit seine Achse und Dynamik und richtet auf die  Element der apostolischen Sukzession verdunkelt  Interkommunion in der Wahrheit aus» (1967). In  ist, ohne daß wir an der Treue Christi zu seiner  dieser Perspektive wird eine Klärung der Konver-  Kirche zweifeln dürften. Wir glauben, daß diese  Ireue durch den Geist außerordentliche Formen  genzen und eine Verminderung der Divergenzen  möglich, die zwischen unseren Kirchen bestehen,  des Dienstamtes hervorrufen kann, die einen pro-  sowohl in bezug auf den Inhalt der Eucharistie-  phetischen Appell zur Erneuerung der Kirche dar-  stellen ...»  lehre als auch in bezug auf das Verständnis des  Eucharistiemysteriums als des Sakraments der  Wie uns scheint, bedeuten diese Thesen einen  kirchlichen Einheit im Zusammenhang mit der  Schritt in Richtung auf eine gegenseitige Anerken-  Lehre über die kirchlichen Ämter und die apostoli-  nung der Dienstämter. Trotz der weiterbestehen-  sche Sukzession.  den Schwierigkeiten öffnen sie den Weg, um unter  Bedingungen, die aufgrund eines hinreichenden  Thesen über die Lehre von den Ämtern  Glaubens an die Eucharistie zu bestimmen sind,  zu wahrhaft signifikanten gemeinsamen Euchari-  und über die apostolische Sukzession  stiefeiern im Hinblick auf die «missionarischen  Was diesen letzten Punkt betriflt, verweise ich auf  Erfordernisse unserer Zeit». Die Thesen von 1969  die wesentlichen Aussagen der Thesen von 1968 :  und 1970 zeugen von einer Vertiefung der Lehre  «1. Diese Sukzession ist im Zusammenhang mit  über die kirchlichen Ämter in einer entschiedenen  dem Fortdauern der gesamten Kirche zu verste-  pneumatologischen Perspektive. «Die Ausübung  hen, die auf die Apostel als auf die Zeugen und  jedes (instituierten oder charismatischen) Dienst-  Mitteiler des Erlösungswerkes Christi gegründet  amtes muß von diesem Geist beseelt sein und im  ist ... und die in der Kontinuität der Geschichte  Dienst der ko/inonia stehen .  Wir können nicht  für die Verkündigung des Evangeliums an die  bloß durch das theologische Einvernehmen zur  Welt verantwortlich ist. Diese Sukzession wird  Einheit gelangen. Es braucht dazu ein kirchliches  bezeugt und bezeichnet durch die Kontinuität der  Umdenken (zezanoia). Der Weg zu diesem Um-  denken führt über die Rekonziliation der Dienst-  übertragbaren Elemente des Apostelamtes ..., die  den vom Herrn eingesetzten, durch seinen Geist  ämter ... Diese müßte eine sakramentale Tragweite  berufenen und in der Kirche anerkannten und ordi-  haben  . beispielsweise durch eine gegenseitige  nierten Dienstträgern anvertraut sind.»  Handauflegung als Gestus der Rekonziliation und  «z. Die Fülle der apostolischen Sukzession  Epiklese.»  schließt die Kontinuität der Übertragung des  Indem sie an die Kirchen «Forderungen» stellte,  kirchlichen Amtes, das treue Festhalten der Pre-  hat die Gruppe «Les Dombes» 1969 schließlich in  digt an der Lehre der Apostel, ein dem Evange-  Erinnerung gerufen, wie dringlich es ist, weiter  lium und den Erfordernissen der Sendung ent-  «nach Initiativen zu suchen, die auf die gemein-  sprechendes Leben in sich. Als sichtbares Zeichen  same Eucharistiefeier hin zu ergreifen sind». Wenn  attestiert die Sukzession den apostolischen Charak-  die Kirchenleitungen sich weiterhin auf eine Ver-  ter der Kirche ...»  zögerungstaktik verlegen würden, verkennten sie  SS1e 1Dt dem Suchen ach der Kın- «9ZWISCHENKIRCHLICHES GESPRÄCH IN FRANKREICH  lischen und protestantischen) Theologien zeigt,  «3. Der Herr betraut Menschen mit dem von  hat man sich nicht immer an diese heilsökonomi-  ihm eingesetzten Dienstamt und gibt sie seiner  sche Norm gehalten (die Heiligung wurde zu indi-  Kirche, die sie im Geist erkennen und ihrerseits  vidualistisch verstanden; die Rolle des Heiligen  ordinieren soll. Auch wenn diese Prüfung durch  Geistes in der Schöpfung und in der Eschatologie,  die gesamte Gemeinde erfolgt, bleibt die Ordina-  seine mit der Auferstehung und mit Pfingsten zu-  tion selbst, deren sakramentalen Charakter nie-  sammenhängende Sendung wurde übersehen; der  mand von uns bestreitet, Sache des Pastoralkolle-  Akzent wurde zu ausschließlich auf das Priester-  giums.»  amt Christi gelegt, wobei sein königliches und  «4. Durch diese Ordination werden Menschen  prophetisches Amt zu kurz kam usw.).  eingesetzt, um im Namen Christi und durch das  «Die Haltung, die in einer durch den Heiligen  belebende Wirken des Heiligen Geistes in der  Geist hergestellten lebendigen Beziehung zur Per-  Kontinuität der Gesamtkirche Diener des Wortes  son Christi das ganze Glaubensgut der Suche nach  und der Sakramente, Hirten der Herde und Hüter  der Substanz des Evangeliums zu unterstellen  ihrer Einheit zu sein im Hinblick auf ihre Séndung  sucht, wirft auf unsere gegenseitigen Positionen  in die Welt.»  neues Licht ... Sie gibt dem Suchen nach der Ein-  «5. ... Es kommt vor, daß das eine oder andere  heit seine Achse und Dynamik und richtet auf die  Element der apostolischen Sukzession verdunkelt  Interkommunion in der Wahrheit aus» (1967). In  ist, ohne daß wir an der Treue Christi zu seiner  dieser Perspektive wird eine Klärung der Konver-  Kirche zweifeln dürften. Wir glauben, daß diese  Ireue durch den Geist außerordentliche Formen  genzen und eine Verminderung der Divergenzen  möglich, die zwischen unseren Kirchen bestehen,  des Dienstamtes hervorrufen kann, die einen pro-  sowohl in bezug auf den Inhalt der Eucharistie-  phetischen Appell zur Erneuerung der Kirche dar-  stellen ...»  lehre als auch in bezug auf das Verständnis des  Eucharistiemysteriums als des Sakraments der  Wie uns scheint, bedeuten diese Thesen einen  kirchlichen Einheit im Zusammenhang mit der  Schritt in Richtung auf eine gegenseitige Anerken-  Lehre über die kirchlichen Ämter und die apostoli-  nung der Dienstämter. Trotz der weiterbestehen-  sche Sukzession.  den Schwierigkeiten öffnen sie den Weg, um unter  Bedingungen, die aufgrund eines hinreichenden  Thesen über die Lehre von den Ämtern  Glaubens an die Eucharistie zu bestimmen sind,  zu wahrhaft signifikanten gemeinsamen Euchari-  und über die apostolische Sukzession  stiefeiern im Hinblick auf die «missionarischen  Was diesen letzten Punkt betriflt, verweise ich auf  Erfordernisse unserer Zeit». Die Thesen von 1969  die wesentlichen Aussagen der Thesen von 1968 :  und 1970 zeugen von einer Vertiefung der Lehre  «1. Diese Sukzession ist im Zusammenhang mit  über die kirchlichen Ämter in einer entschiedenen  dem Fortdauern der gesamten Kirche zu verste-  pneumatologischen Perspektive. «Die Ausübung  hen, die auf die Apostel als auf die Zeugen und  jedes (instituierten oder charismatischen) Dienst-  Mitteiler des Erlösungswerkes Christi gegründet  amtes muß von diesem Geist beseelt sein und im  ist ... und die in der Kontinuität der Geschichte  Dienst der ko/inonia stehen .  Wir können nicht  für die Verkündigung des Evangeliums an die  bloß durch das theologische Einvernehmen zur  Welt verantwortlich ist. Diese Sukzession wird  Einheit gelangen. Es braucht dazu ein kirchliches  bezeugt und bezeichnet durch die Kontinuität der  Umdenken (zezanoia). Der Weg zu diesem Um-  denken führt über die Rekonziliation der Dienst-  übertragbaren Elemente des Apostelamtes ..., die  den vom Herrn eingesetzten, durch seinen Geist  ämter ... Diese müßte eine sakramentale Tragweite  berufenen und in der Kirche anerkannten und ordi-  haben  . beispielsweise durch eine gegenseitige  nierten Dienstträgern anvertraut sind.»  Handauflegung als Gestus der Rekonziliation und  «z. Die Fülle der apostolischen Sukzession  Epiklese.»  schließt die Kontinuität der Übertragung des  Indem sie an die Kirchen «Forderungen» stellte,  kirchlichen Amtes, das treue Festhalten der Pre-  hat die Gruppe «Les Dombes» 1969 schließlich in  digt an der Lehre der Apostel, ein dem Evange-  Erinnerung gerufen, wie dringlich es ist, weiter  lium und den Erfordernissen der Sendung ent-  «nach Initiativen zu suchen, die auf die gemein-  sprechendes Leben in sich. Als sichtbares Zeichen  same Eucharistiefeier hin zu ergreifen sind». Wenn  attestiert die Sukzession den apostolischen Charak-  die Kirchenleitungen sich weiterhin auf eine Ver-  ter der Kirche ...»  zögerungstaktik verlegen würden, verkennten sie  SEKs kommt VOL, daß das 1ne oder andere
eit seine se un Dynamik und richtet auf die Element der apostolischen Sukzession verdunkelt
Interkommunion 1n der anrhet (1967) In ist, ohne daß WI1TL der Ireue COChristi seliner
dieser Perspektive wird eine Klärung der Konver- O weiliteln dürftten Wır glauben, daß diese

Treue Uurc den Gelst außerordentliche FormenENZCN und ine Verminderung der Divergenzen
möglich, die zwischen unlsefen tchen bestehen, des Dienstamtes hetrvorruten kann, die einen PLO-
sowohl in ezug auf den Inhalt der Eucharistie- phetischen .ppe. ZAURT: Erneuerung der TE dar-

stellen 2790re als uch 1in ezug auf das Verständnis des
Eucharistiemysteriums als des Sakraments der Wie uns scheint, bedeuten diese IThesen einen
kirchlichen Einheit 1m usammenhang mit der chritt in Richtung auf ine gegenseltige Anerken-
Teber die rchlichen Ämter und die ‚postoli- NUNS der Dienstämter. Irotz der weıterbestehen-
sche Sukzession. den Schwierigkeiten öftinen S1e den Weg, unter

Bedingungen, die aufgrund eines hinreichenden
T’hesen über dze YC VON den Amtern Glaubens die Eucharistie bestimmen sind,

wahrhait s1gnN1  anten gemeinsamen Euchari-und über die apostolische SURZESSION stHiefeiern 1im Hinblick auf die «mi1ssionatischen
Was diesen etzten Punkt betrifit, verwelise ich auf Erfordernisse uNseIfer Zeit». Die Thesen VO  - 1969
die wesentlichen Aussagen der Thesen VO  - 968 und 19709 ZCUDZCHN VO  - einer Vertiefung der Te

COI Diese Sukzession iSst im Zusammenhang mIt über die rchlichen Ämter 1n einer entschiedenen
dem Fortdauern der Kıiırche verste- pneumatologischen Perspektive. «DIe Ausübung
hen, die auf die Apostel als auf die Zeugen un jedes (institulerten oder charismatischen) Dienst-
tteiler des Erlösungswerkes Christ1i gegründet amıtes muß VO diesem (sJeist beseelt se1n und 1m
ist und die in der Kontinultät der Geschichte Dienst der K0in0oniad stehen Wır können nıcht
für die Verkündigung des Evangeliums die bloß durch das theologische Einvernehmen Z

Welt verantwortlich ist. Diese Sukzession wird Einheit gelangen Ks braucht dazu ein kirchliches
bezeugt und bezeichnet durch die Kontinuität der mAadenken (etan0ta). Her Weg diesem Um-

denken führt über die Rekonziliation der DIienst-übertragbaren Elemente des Apostelamtes ° die
den VO Herrn eingesetzten, durch seinen Ge1lst amterZWISCHENKIRCHLICHES GESPRÄCH IN FRANKREICH  lischen und protestantischen) Theologien zeigt,  «3. Der Herr betraut Menschen mit dem von  hat man sich nicht immer an diese heilsökonomi-  ihm eingesetzten Dienstamt und gibt sie seiner  sche Norm gehalten (die Heiligung wurde zu indi-  Kirche, die sie im Geist erkennen und ihrerseits  vidualistisch verstanden; die Rolle des Heiligen  ordinieren soll. Auch wenn diese Prüfung durch  Geistes in der Schöpfung und in der Eschatologie,  die gesamte Gemeinde erfolgt, bleibt die Ordina-  seine mit der Auferstehung und mit Pfingsten zu-  tion selbst, deren sakramentalen Charakter nie-  sammenhängende Sendung wurde übersehen; der  mand von uns bestreitet, Sache des Pastoralkolle-  Akzent wurde zu ausschließlich auf das Priester-  giums.»  amt Christi gelegt, wobei sein königliches und  «4. Durch diese Ordination werden Menschen  prophetisches Amt zu kurz kam usw.).  eingesetzt, um im Namen Christi und durch das  «Die Haltung, die in einer durch den Heiligen  belebende Wirken des Heiligen Geistes in der  Geist hergestellten lebendigen Beziehung zur Per-  Kontinuität der Gesamtkirche Diener des Wortes  son Christi das ganze Glaubensgut der Suche nach  und der Sakramente, Hirten der Herde und Hüter  der Substanz des Evangeliums zu unterstellen  ihrer Einheit zu sein im Hinblick auf ihre Séndung  sucht, wirft auf unsere gegenseitigen Positionen  in die Welt.»  neues Licht ... Sie gibt dem Suchen nach der Ein-  «5. ... Es kommt vor, daß das eine oder andere  heit seine Achse und Dynamik und richtet auf die  Element der apostolischen Sukzession verdunkelt  Interkommunion in der Wahrheit aus» (1967). In  ist, ohne daß wir an der Treue Christi zu seiner  dieser Perspektive wird eine Klärung der Konver-  Kirche zweifeln dürften. Wir glauben, daß diese  Ireue durch den Geist außerordentliche Formen  genzen und eine Verminderung der Divergenzen  möglich, die zwischen unseren Kirchen bestehen,  des Dienstamtes hervorrufen kann, die einen pro-  sowohl in bezug auf den Inhalt der Eucharistie-  phetischen Appell zur Erneuerung der Kirche dar-  stellen ...»  lehre als auch in bezug auf das Verständnis des  Eucharistiemysteriums als des Sakraments der  Wie uns scheint, bedeuten diese Thesen einen  kirchlichen Einheit im Zusammenhang mit der  Schritt in Richtung auf eine gegenseitige Anerken-  Lehre über die kirchlichen Ämter und die apostoli-  nung der Dienstämter. Trotz der weiterbestehen-  sche Sukzession.  den Schwierigkeiten öffnen sie den Weg, um unter  Bedingungen, die aufgrund eines hinreichenden  Thesen über die Lehre von den Ämtern  Glaubens an die Eucharistie zu bestimmen sind,  zu wahrhaft signifikanten gemeinsamen Euchari-  und über die apostolische Sukzession  stiefeiern im Hinblick auf die «missionarischen  Was diesen letzten Punkt betriflt, verweise ich auf  Erfordernisse unserer Zeit». Die Thesen von 1969  die wesentlichen Aussagen der Thesen von 1968 :  und 1970 zeugen von einer Vertiefung der Lehre  «1. Diese Sukzession ist im Zusammenhang mit  über die kirchlichen Ämter in einer entschiedenen  dem Fortdauern der gesamten Kirche zu verste-  pneumatologischen Perspektive. «Die Ausübung  hen, die auf die Apostel als auf die Zeugen und  jedes (instituierten oder charismatischen) Dienst-  Mitteiler des Erlösungswerkes Christi gegründet  amtes muß von diesem Geist beseelt sein und im  ist ... und die in der Kontinuität der Geschichte  Dienst der ko/inonia stehen .  Wir können nicht  für die Verkündigung des Evangeliums an die  bloß durch das theologische Einvernehmen zur  Welt verantwortlich ist. Diese Sukzession wird  Einheit gelangen. Es braucht dazu ein kirchliches  bezeugt und bezeichnet durch die Kontinuität der  Umdenken (zezanoia). Der Weg zu diesem Um-  denken führt über die Rekonziliation der Dienst-  übertragbaren Elemente des Apostelamtes ..., die  den vom Herrn eingesetzten, durch seinen Geist  ämter ... Diese müßte eine sakramentale Tragweite  berufenen und in der Kirche anerkannten und ordi-  haben  . beispielsweise durch eine gegenseitige  nierten Dienstträgern anvertraut sind.»  Handauflegung als Gestus der Rekonziliation und  «z. Die Fülle der apostolischen Sukzession  Epiklese.»  schließt die Kontinuität der Übertragung des  Indem sie an die Kirchen «Forderungen» stellte,  kirchlichen Amtes, das treue Festhalten der Pre-  hat die Gruppe «Les Dombes» 1969 schließlich in  digt an der Lehre der Apostel, ein dem Evange-  Erinnerung gerufen, wie dringlich es ist, weiter  lium und den Erfordernissen der Sendung ent-  «nach Initiativen zu suchen, die auf die gemein-  sprechendes Leben in sich. Als sichtbares Zeichen  same Eucharistiefeier hin zu ergreifen sind». Wenn  attestiert die Sukzession den apostolischen Charak-  die Kirchenleitungen sich weiterhin auf eine Ver-  ter der Kirche ...»  zögerungstaktik verlegen würden, verkennten sie  SDiese müßte 1ne sakramentale Tragweite
berufenen und in der ICanerkannten un! Ordi- en beispielsweise durch ine gegenseltige
nierten Dienstträgern anvertraut S1nNd.» Handauflegung als Gestus der Rekonziliation und

CD Die Fülle der apostolischen Sukzession Epiklese.»
schließt die Kontinultät der Übertragung des em S1e die Kirchen «Forderungen» stellte,
kirchlichen Amtes, das WE Festhalten der Pre- hat die Gruppe «JLes Dombes» 1969 schließlich in

der Lehre der Apostel, ein dem Evange- Erinnerung gerufen, Ww1e dringlich ist, weiter
lium un den Erfordernissen der Sendung ENt- «nach Inıtiativen suchen, die auf die geme1ln-
sprechendes en in sich. Als sichtbares Zeichen Sa”Imnıec Eucharistieteier hın ergreifen s1ind». Wenn
attestiert die Sukzession den apostolischen Charak- die Kirchenleitungen sich weiterhin auf 1ne Vert-
ter der HC S zögerungstaktik verlegen würden, verkennten S1e
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ME  TION CONCILIUM
pra  SC. das irtken des Geistes in den (manch- AÄAmtes und die rchlichen trukturen betreffen
mal nicht ganz Jautern) Bestrebungen zahlreicher un auf die das kirchliche mMdenken auf katholi-
Gläubigen. 1970 hat die Gruppe die IC als scher WI1e auf protestantischer Seite sich in erster
«Gemeinschaft der Heiligen» un! die Beziehung Linie richten müßte+4. Die Arbeit auf diesem Weg
zwischen der Gesamtkirche un der rtskirche 1st och kaum begonnen S1e fortzusetzen, muß
studiert und e1 konkret auf einige Punkte hin- InNnan sich gemeinsam des Appells ZUT Buße bewußt
gewlesen, welche die Ausübung des kirchlichen werden, den der Geist die tchen richtet5.

Die "Thesen der Jahre 1956—1964 sind veröflentlicht und EBERT OUX
kommentiert worden in: Verbum Caro, Nr. 79 , die "Thesen
VO': 965—1970 1n den ages Documentaires VO:! Unite geboren 16 Mai 19002 in Montauban (Frankreich), 1928
Chretienne (Lyon), Nr. 22, Juillet 1909/1 in der Reformierten Kirche VO') Frankreich ordiniert. Er

Vgl Congar, Situation presente de la theologie studierte den Universitäten Bordeaux un Paris SOWI1e
France: La Croix, 51 und 197/1 den protestantischen Theologischen Fakultäten VÖO: Mont-

Kıne beigefügte Bemerkung den Thesen VO:  - 1967 pellier und Paris, ist Lizentiat der Philosophie un:! der heo-
präzisiert: «Unsere Forschungsarbeiten wollen Nur u1lsc1n logie, Ehrendoktor der Theologie, o-Präsident des ZC-
Kirchen dienen un! den für NSsSetrTre Gemeinden Verant- mischten katholisch-protestantischen Omitees e} Frank-
wortlichen Lösungselemente vorlegen.» reich, WLr delegierter Beobachter ‚weiten Vatikani-

Vgl Sesboüeg, Situation de ”0oecumenisme: C'roire schen Konzil Er veröftentlichte LL. Le Concile le Dia-
aujJourd’ hui Janvier 190/1 logue UVecumen1que (Parıis 1964), Detresse et de

Die Session «des Dombes» VO!  = 10/1 hat die Ausarbei- atiıcan 11 (Paris 1967
tung eines Textes ZU' Gegenstand, der der theologischen
un! pastoralen Verständigung über die Eucharistie dient.

Übersetzt VO:  - Dr. August Berz

Canterbury, zurückgeh un durch ihn auf das
ursprüngliche AÄAmt der C Das methodisti-John Macquarrıe sche Amt hingegen esteht Eerst se1t dem späten
18 Jahrhundert und behauptet ZWafT, WIr e1inAngliıkanısch-methodi- Amt Christi se1ln, beansprucht aber nicht, in

stisches Gespräch über die dieser geschichtlichen Sukzession stehen oder
die klassısche Oorm aufzuweisen, die 1im Anglika-
nısmus vorhanden istVereinigung der Amter

Die Anglikaner leugnen nicht die irklichkeit
un Wırksamkeit des methodistischen Amtes und
geben auch Z der Umstand, daß dieses Amt
sich außerhalb des Hauptstroms der englischen/wei verschiedene Amtstypen Christenheit entwickelt hat, wenigstens bis

Der Dialog, der 1n England zwıischen Anglikanern einem gyewissen rad auf die rühere Starre Un-
un Methodisten über das NC Amt geführt nachgilebigkeit der Anglikaner zurückzuführen 1st.
wird, 1sSt VOI einer Bedeutung, die weit über die S1e bestreiten nicht, das methodistische Amt
Landesgrenzen hinausgeht, denn das Problem des den apostolischen Glauben bezeugt und Amt
kirchlichen Amtes, W1e siıch in diesem Fall tellt, un: Priestertum Christi wirklich eilhat. Bevor
muß 1n vielen andern Situationen 1nNs Auge gefaßt jedoch dieses AÄAmt VO  - den Anglikanern voll —
werden. Es isSt das Problem, ein Amt VO  - katholi- erkannt werden kann, muß vollständig un
schem Gepräge auf der einen Selite mMIit einem Amt sichtbar in die klassische ofrm des Amtes un! 1n
VO protestantischem ypus autft der andern Seite die geschichtliche, persönliche Sukzession ein-
zusammenzubringen. Das anglikanische Amt hat gegliedert se1n, die für die katholische Ekklesiolo-
die klassischen dre1 rdnungen (Bischöfe, TIie- x1e e1n wesentliches Element bildet. ew1 be-
Ster, 1akone beibehalten un steht nıcht 1N1Ur 1in stehen er den Anglikanern viele verschiedene
der Sukzession der apostolischen Wahrheit, SON- Ansichten, un einzelne mehr evangelische un
ern 1n der sichtbaren, persönlichen, geschicht- aufgeschlossene Anglikaner würden SCH, das B1-
en Sukzession, die UG ihre 1SChHO{Tie auf den schofsamt sSe1 niıcht wesentlich, obwohl S1e dieses
hl Augustinus, den Begründer des Sitzes VO  - hoch bewerten. och in den Gesprächen zwischen
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